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Berlin den 3. Februar. Der Juſtiz Kommiſ⸗ 
ſarius Julius Lange zu Kreutzburg iſt zugleich 
zum Notarius im Departement des Ober-Landes⸗ 
gerichts zu Breslau beſtellt worden. 3 

Der Juſtiz-Kommiffarius von Staff zu Heili⸗ 
genſtadt iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke 
des Ober- Landesgerichts zu Halberſtadt ernannt 
worden. 
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Ausland. 
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Paris den 28. Jonuat. Das Journal du Com- 
merce zieht den von der Deputirten⸗Kammer ges 
faßten Beſchluß der Einführung eines neuen Kos 
ſtuͤms ins Lächerliche. „Die Kammer,“ aͤußert 
dieſes Blatt, „war geſtern mit einer Propoſition 
beſchaͤftigt, die den Deputirten das neue Koſtüm 
vorſchreſben will. Vier Perſonen hatten ſich zu die⸗ 
ſem Dehufe an die Arbeit gemacht (die He Ledean, 
Jobard, Ardaillon und Schauenburg), gleich ſam 
als ob es ſich um die Komponirung eines Vaude⸗ 
u handele. Das Publikum auf den öffentlichen 
Tribünen, worunter auch mehrere Damen, war 
ſehr gelpannt, weil es ſich in dieſer, wie in vielen 
andern Fragen, für kompetent hielt, Aber einige 
Stimmen trugen auf den geheimen Aus ſchuß an, 
In der That geſtattet die Charte zuweilen eine Ab⸗ 
weichung von dem Geſetze der Oeffentlichkeit, da ſie 
vorausgeſehen hat, daß gewiſſe Erörterungen leicht 
die Volksleidenſchaften entflammen, oder die aͤuße⸗ 


re Sicherheit des Staats gefährden konnten. Da⸗ 
mit en eee aber geheim ſei, mußten 5 Mitglie- 
der ſolches ausdruͤcklich verlangen. Dieſe fanden 
ſich denn ouch (es waren die HH. Mar mier, Zul 
chiron, Vorein, Perier und Gravier), und ſo wur⸗ 
den, auf Befehl des Präfidenten, die Tribünen ges 
räumt. Die ausgewieſenen Zuhörer bildeten ſich in 
einzelnen Gruppen vor den Thuͤren und verloren 
ſich in Muthmaßungen aller Art über die eigentli⸗ 
chen Gründe dieſer Geheimhaltung, da fie gar nicht 
begreifen konnten, wie etwa die Öffentliche Sicher⸗ 
heit oder die Sittlichkeit dadurch in Gefahr gera⸗ 
then koͤnne, daß man ſich mit der Einführung eines 
andern Koſtums beſchaͤftige. Wenn unſer Gedächte 
niß uns nicht taͤuſcht, fo iſt dies das erſtemal ſeit 
der Juli- Revolution, daß die Deputirten-Kammer 
bei verſchloſſenen Thüren debattirt hat; wir find da⸗ 
ber heute auch aͤußerſt behutſam in der Mittheilung 
der gepflogenen Unter handlungen, um nicht gegen 
die September⸗Geſetze zu verſtoßen und uns eine 
Strafe zuzuziehen.“ a 
Das legitimiſtiſche Journal! Europe enthält Fol. 
gendes: „Das Ministerium beſchäftigt ſich in dies 
ſem Augenblicke im Conſeil mit einem Geſetz⸗ Ente 
wurfe über ulgier. Es ſcheinen verſchiedene Anſich⸗ 
ten, nicht allein über den Geiſt, ſondern auch über 
die Foſſung des Entwurfes vorzuwalten. Ein vor⸗ 
heriſchender Wille möchte, daß man ſich darauf ber 
ſchraͤnkte, einen Kredit zu verlangen, und daß man 
nur in der Einleitung des Geſetzes den Gebrauch 
angabe, den man von den verlangten Geldern zu 
machen gedachte. Zwei Miniſter, die dieſe Anſicht 
theilen, fürchten indeß, daß die Deputirtenkammer 
keinen Kredit bewilligen werde, ohne vorher die Ders 
ſicherung erhalten zu haben, daß man die Afrikani⸗ 
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des Konſeils⸗Praͤſidenten ſey.“ 3 
In 5 Charte de 1830 lieſt man: „Ein hleſi⸗ 
ges Journal bemerkt, daß das Publikum noch keine 
näheren Umſtände über dos Hubertſche Komplott 
erfahren habe. Es wundert ſich über die Langſamkeit 
der Inſtruktion und ſcheint der Juſtiz einen Vorwurf 
daraus zu machen, daß fie auf mehreren Bürgern ſo 
lange eine ſo ſchwere Anklage ruhen laſſe. Unſeres Er⸗ 
achtens aber müßte man ſich eher darüber wun⸗ 
dern, wean die Juſtiz anders, d. h. wenn ſie mit 
weniger Umfibt und Be heit 0 
ginge. Alle Welt ſieht ein, daß dei einer ſo wich⸗ 
tigen Sache die Unterſuchung ganz vollſtändig ſeyn 
muß. Es iſt nothwendig, daß man alle Beweise 
herbeiſchofft, um die Wahrheit in ein helles Licht 
zu ſtellen, und deshalb verführt die Regierung mit 
einer Langſamkeit, die in dem Intereſſe der Juſtiz 
liegt.“ , 1 
Der Plan zur Abſendung einer Franzoͤſiſchen Ex⸗ 
pedition nach Hayti hat großes Aufſehen in jener 
Inſel erregt, und die dortige Regierung bat ſich 
beeilt, die Gemüther auf die Folgen, die daraus 
entſtehen koͤnnten, vorzubereiten. Der Praͤſident 
Boyer erließ unterm 22 Oktober v. J. eine Pro⸗ 
klamation, deren die hieſigen Journale ſchon er⸗ 
waͤhnt haben, und in welcher erklart wird, doß 
die Republik, obgleich geneigt, die freundſchaftli⸗ 
chen Verbindungen mit Frankteich zu unterhalten, 
doch entſchloſſen ſey, in kein mit ihrer Unabhaͤn⸗ 
gigkeit unverträgliches Opfer zu willigen. 5 
In einem Schreiben von der Novarreſiſchen 
Gränze vom 21. d. wird geſagt, daß drei Bataillone 
unter den Befehlen des General Sanz am 17. d. 
von der Provinz Alava in den Doͤrfern Erie, 
Saraſa und Obovi, die auf der Straße nach To⸗ 
loſa, zwei Stunden von Pampelona liegen, ange⸗ 
kommen wären. An demſelben Toge marſchirte 
der Karliſtiſche General Garcia, ein Bruder Das 
ſilio's, mit bier Vataillonen Infanterie und einer 
Schwadron Kavallerie über die Brücke von Balas⸗ 
edain auf Ohanos, welches eine Viertelſtunde von 
Puentesla⸗Reyno liegt; Letztere Stadt iſt ringsum 
von den Karliſten eingeſchloſſen und nicht im Stande, 
ſich die geringſten Vorrathe an Munition oder Le⸗ 
dens mitteln zu verſchaffen. 


Verſchwiegenheit zu Werke 
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werden.“ 5 a 
Die Madrider Zeitungen dom 18. ſind noch im 
Rückſtande; von der Gränze erfährt man indeſſen, 
daß Don Baſilio Garcia, der nach einigen Berichten 
bei Cuenga geſchlagen worden ſeyn ſollte, am 14. 
bei Corral de Almaguer in der Provinz la Mancha 
etwa 15 Stunden von Modrio ſtand, und ſich von 
dort noch weiter fhdlich wandte, um feine Vereini— 
gung mit Palillos zu bewirken. Letzterer befand 
ſich damals in der Gegend von Almaden. 
err. 

Madrid den 17. Januar. Bon den zehn Wahl- 
Diſtrikten der Hauptſtadt haben ſieben zu Präſiden⸗ 
ten ihrer Wahlkollegien Anhaͤnger der liberalen oder 
Oppoſitions⸗Partei gewählt, Es befinden ſich dars 
unter die Herten Mendizabal und Caballero und 
man glaubt, die Wahlen wuͤrden zum Vortheil der 
Exaltirten ausfallen. 
Cobrera, der zu gleicher Zeit Morella, Gandeza, 
Dinaroz und Benſcarlo bedroht, ſoll auch mehrere 
Kaperſchiffe gegen die von Catalonten und Valencia 
kommenden Kauffahrer aus rüſten wollen. 

In der Mancha iſt das Elend außerordentlich 
groß. Die dortigen Einwohner ſehen ſich gendthigt, 
bei den Corliſten um Lebensmittel zu betteln, und 
wenn fie ein todtes Pferd oder einen todten Eſel 
finden, fo fallen fie gierig darüber her und betrach⸗ 
ten dies als 11 ungewöhnlichen Leckerbiſſen. 
or u 6 . 

Liſſaben den 16, Jan. Das Diario do Go- 
verno liefert einen langen Bericht des Komman⸗ 
danten der 8. Militair⸗Diviſton in Algarbien vom 
26. Dec., über Remeſchido und ſeine Guerrilha, 
der ſich einzig darauf reduzirt, daß die Truppen in 
Verfolgung des Remeſchido begriffen, der am 25. 
in Martin⸗Kongo mit feiner Bande zu Mittag ge⸗ 
ſpeiſt und Alles boar bezahlt habe. Einen Guer⸗ 
rilheiro hätte man gefangen genommen, und diefer 
habe audgefagt, daß Remeſchido 25 Kavalleriſten 
und 50 Mann Infanteriſten bei ſich habe, unter 
denen ein gewiſſer Oberſt Diniz, ein Marige⸗Offizier 
und ein Geiſtlicher Namens Marcal ſei. — Aus 
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Loule wird unterm 24. berichtet, daß am 22. in 
der Nacht dieſer Ort von 80 Guerrilheiros anges 
griffen worden ſei; die Bande ſei aber von der 
Garaiſon zurückgeſchlagen worden, wobei man eis 
nen Gefangenen gemacht; die Guerrilheiros nah: 
men vier en mit. f 5 5 
eutſchlan d. 

Dresden den 30. = Am 28. d. ſtarb 
bier der Kaiſerl. Ruſſiſche Major, Alexius Adamo⸗ 
wiiſc von Olſuſieff, welcher feit 1804 in unferer 
Stadt lebte. Sein nicht unbedeutegdes Vermögen 
bat derſelbe, wie das geſtern eröffnete Teſtament 
erklart, außer einigen Legaten, zur Hälfte den bei⸗ 
den Blinden:Anftalten, ein Viertel dem Taubſtum⸗ 
men- Jaſtitute, welches eben ein neues Lokal ſich 
erbaut, und ein Viertheil der bieſigen Armen⸗Kom⸗ 
miſſion, namentlich für Hausarme zugedacht. 

Gotha den 28. Januar. (Fr. Merk.) Nach⸗ 
träglich berichtet man über den Brand des Palais 
des Herzogs Alexander von Württemberg noch Fol⸗ 
gendes: Da das Feuer in der unmittelbaren Nähe 
Ihrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin Marie, 
(welche damit beſchaftigt war, Chokolade zuzube⸗ 
reiten, wobei der brennende Spiritus die Bett⸗Gar⸗ 
dinen ergriff) auskam und ſich mit unglaublicher 
Schoelligkeit in dem reich drapirten Zimmer ver⸗ 
breitete, ſo ſchwebte ſowohl die Herzogin, ols ihr 
Gemahl, welcher augenblicklich zur Huͤlfe eilte, in 
großer Lebeusgefahe. Durch die Gattin des nahe 
wohnenden Legatioas-Rathes Hennike unterftüßt, 
flüchtete die Herzogin in ein benachbactes Haus, 
wohin ſich bald darauf auch unſere Frau Herzogin 
begab, um ihren hohen Aaverwandten allen ndthi⸗ 
gen Dienſt zu leiſten. Von hier aus ſchrieb ſie ei⸗ 
genhändig an ihre Eltern, mit denen fie, wie bes 
kannt, durch die Baade der zaͤrtlichſten Liebe ver⸗ 
bunden iſt. Ein Courier wurde ſofort mit dieſen 
Briefen nach Paris abgeſchickt; ein anderer folgte 
mit den genaueren Berichten geſtern nach. Ihre 
Hoheit die Frau Herzogin Marie zeigte große Faſ⸗ 
fung und Ruhe z ſie befindet ſich, eine leichte Unpaß⸗ 
lichkeit abgerechnet, die hoffentlich bald vorüberge⸗ 
ben wird, wobl. — Unfer Herzog war fortwährend 
tbätig auf dem Brandplotze, und ordnete ſelbſt die 
zweckdienlichſten Maßregeln an, welchen es, ſo wie 
den angeſtrengteſten Bemühungen der zahlreich her⸗ 
belelenden Bewohner Gotha's zuzuschreiben iſt, daß 
wenigſtens die untere Etage des Palais erhalten 
worden. Das overe Stockwerk iſt faſt ganz abge» 
brannt. — Herrliche Kunſtwerke wurden ein Raub 
der. Flammen. Vor andern beklagt die Herzogin 
den Verluſt eines Albums in zwei Banden, welches 
Zeichnungen der vorzüglichſten Maler enthielt. Auch 
herrliche Gemälde von Schäfer, die erſt vor kurzem 
angekommen waren, ſind verbrannt. — Von den 
Juwelen wurde das Meiſte gerettet; die Foſſung 
it natürlich verloren, Die Perlen find ganz vers 
nichtet. — Geſtern fand man noch unter dem Schutt 


ein Packet Preußiſcher Kaſſen-Anweiſungen im Be⸗ 
trage von über 4000 Rthlr.; ſie waren feſt gepackt 
in einem Kaſtchen geweſen. Dieſes war faſt ganz 
verkohlt, die Scheine aber fo erbalten, daß die 
Nummern noch kenntlich find: Aber andere Pas 
piere von Werth ſind mit verbrannt. 


— —— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Bureous find während des Monats Januar d. J. 
831 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Am Sonntag, den 21. Januar, früh 7 Uhr 49 
Minuten verſpürte man in Schweinfurt eine 
Erderſchütterung in wellenförmiger Bewegung, des 
ren Richtung von Suͤdoſt nach Nordweſt zu ziehen 
ſchien. Da das Waſſer im Mainfluß am folgenden 
Tag um mebre Zoll ſtieg, trotz dem kalten Wetter, ſo 
iſt zu vermuthen, daß die Einwirkung nicht von 
der Erdoberflache ausging, ſondern unterirdifch war. 

Ueber Iſrael rückt der aufgegangene Stern im— 
mer hoͤher, und näher heran koͤmmt die Zeit, wo er 
im Mittage ſteht. Das durch fait zwei Jahrtau⸗ 
ſende an Finſterniß gewoͤbnte Auge lernt allmählig 
den hellern Schein ertragen, obgleich derſelbe ans 
fangs ſehr ſhmerzte. Im Weimariſchen iſt der 
Deutſche Gottes dienſt im Gange, und wird beſucht, 
wenn auch noch unter den Betern ſolche find, welche, 
während der Vorbeter Deutſch ſpricht, ihre hebräis 
ſchen Gebete leſen, weil ſie meinen, der liede Gott 
verſtehe das Deutſche nicht beſſer, als fie das He⸗ 
bräiſche. In St. Lengsfeld iſt in der Synagoge 
eine Kanzel gebaut, von welcher aus der wackere 
Dr. Heß nun Vorträge halten wird für Geiſt und 
Herz. Zu Aufſtellung einer Orgel werden die Ans 
ſtolten getroffen. Schon feit längerer Zeit wurde 
daſelbſt und in Aſchaffenhauſen der Choralgeſang 
ingeübt. Dorfzeit. 


Mu ſikaliſches. 5 

Sonntag den 4. d. M. erfreuten wir uns eines 
außerordentlichen muſikaliſchen Genuſſes. Eine 
hochachtbare Dame unſerer Stadt, zugleich gründe 
liche Muſikkennerin und meiſterhafte Sängerinn, 
hatte zum Beſten unferer Armen ein Vokal-Konzert 
veranſtoltet, das um die Beleuchtung zu ſparen, 
in den Mitkagsſtunden ſtattfand. Abgeſehen von 
dem edlen Zweck, wofür der genannten Dame der 
Öffentliche Dank gebührt, Befriedigte das überaus 
zahlreich beſuchte Konzert alle Anweſenden ſowohl 
durch die geſchickte Auswahl der Geſangpiecen, als 
durch die wahrhaft treffliche Ausführung, worüber 
ſich nur eine Stimme, nämlich die des allgemei⸗ 
nen Wohlgefallens, ausſprach. Der erſte Theil 
des Konzerts enthielt ausſchließlich Geſangſtuͤcke 
aus Mozart's Don Juan, die von der Konzert⸗ 
ordnerin und mehreren anderen jungen Damen und 
Herren unſerer Stadt unter Leitung des Herrn 
Domkapellmeiſters Klingohr groͤßtentheils mit 
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wahrer Virtuoſität ausgeführt wurden. Der 
zweite Theil beftand aus mehreren, Äußerft an⸗ 
ſprechenden Geſaͤngen fuͤr Maͤnnerſtimmen, aus ei⸗ 
ner Baßarie und einem Duett aus Bellini's 
Montecchi und Capuletti, worin die Beranftals 
terin dieſer ſchoͤnen muſikaliſchen Unterhaltung ihre 
große Kunſtfertigkeit im vollſten Umfange geltend 
machte, wobei ſie durch den ſchoͤnen Vortrag einer 
andern jungen Dame trefflich unterſtuͤtzt ward. 
Ref. glaubt das Organ der oͤffentlichen Meinung 
zu fein, wenn er bier laut den Wunſch zu äußern 
wagt, daß es der edlen Frau gefallen moͤge, noch 
ein zweites aͤhnliches Konzert für den ſchoͤnen Zweck 
folgen zu laſſen. f F. 
Stadt: Theater. 

Dienſtag den 6. Februar letzte Gaſtrollen der Der 
moiſ. Schiller und des Herrn Weßnig: Fra 
Diavolo, oder: Das Gaſthaus in Terra: 
tina; große Oper in 3 Akten von Scribe, Mufit 
von Auber. — (Gaſtrollen: Zerline: Dem. S chil⸗ 
ler. — Peppo: Herr Weßnig, beide vom Thea⸗ 
ter zu Frankfurt O. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Jobanna Marcuſe. 
Samuel Peiſer. 
Aus dem empfehlenswerthen Werke: 
Das Ganze der Landwirthſchaft, 
von F. Kirchhof. 4 Thle. gr. 8. cartonirt. 
11 Rtlr. 22% Sgr., ? 
koͤnnen nachſtehende Hefte auch beſonders abgelaſ⸗ 
ſen werden: 


Die Bierbrauerei, oder die Kunſt, die 
vor zuͤglichſten in⸗ und ausländifchen Biere nach 
den beſten chemiſchen Grundſaͤtzen und den 
neueſten bemäbrten Erfahrungen zu brauen. 
gr. 8. Geh. 20 Sgr. 5 

Die Branntweinbrennerei, nac 
rein chemiſchen Grundſaͤtzen und den neueſten 
darin gemachten Erfabrungen. gr. 8. Geh. 


20 Sgr. 

Die Zucker⸗ und Syrup⸗Fabri⸗ 

kation aus Runkelrüben und Kartoffeln 
nach den neueſten und vortbeilhafteſten Metho⸗ 
den. gr. 8. Geh. 22 Sgr. 

Anweiſung, nicht allein aus den Wein⸗ 
trauben, ſondern ouch aus Obſt, Beeren, Saͤf⸗ 
ten, Honig, Zucker und andern ſchicklichen 
Stoffen einen vortrefflichen Wein darzuſtellen. 
gr. 8. Geh. 20 Sgr. 

Darſtellung der Ziegel⸗, Kalk⸗ 
und Gipsbrennerei, wie ſolche om 
vortheilhofteſten anzulegen und zu betreiben iſt. 
elehrung, wie Potoſche zu gewinnen und 
zu bereiten iſt. — Anleitung, wie Stein 


kohlen und Torf am ſicherſten zu entdecken, 

und am beſten zu gewinnen ſind. gr. 8. Geh. 

27 Sgr. 6 Pf. 

Vorſtehende Bücher find in allen Buchhandlungen 
zu finden, in Poſen bei J. J. Heine. 
Bekanntmachung.“ 

Der Kaufmann David Bein zu Bentſchen und 
die unverehelichte Fanny Lu darſch zu Landsberg 
a. d. W., haben mittelſt Ehevertroges vom 27ſten 
December v. J. in ihrer künftigen Ehe die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht 
wird. 

Meſeritz den 16. Jonuar 1838. 


Königl. Land und Stadtgericht. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
alle unbekannten Gläubiger des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Brandweinhändlers Joſeph Landsberger, 
die an feinen Nachlaß, Über welchen wegen Unzus 
laͤnglichkeit deſſelben der Concurs heute eroͤffnet 
worden, Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit 
vorgeladen, in dem auf den 18. Mai c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr vor uns in dem Geſchaͤftslokale hier 
ſelbſt anſtehenden Liquidations⸗Termipe, in Perſon, 
oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
der Koͤnigl. Juſtizj⸗Kommiſſarius Herr Scholz hier— 
ſelbſt, in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, 
und ibre Forderungen anzubringen, im Ausblei⸗ 
bungsfalle ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe 
präfludirt und ihnen gegen die übrigen Creditoren 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Gleiwitz den 21. Januar. 1838. 
Königl. Fand» und Stadtgericht. 
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